BHIpa)Kaercss 3-M JIMHOM el. 4Yucaa: 10edo
‘cBeTaer’, 33p0 'MAeT AOXKAb', coTyl 'TOpHT’
BTN

3akaouHTe bHAsT YacTh paGoOTH cojep-
XKHT TOJAPOGHbIE BBIBOJALI MO BCEM YeThIpEM
rJiaBaMm.

H3noxenusie MOJOKEHHST XOPOWIO IMpPO-

HJUIIOCTPHPOBAHBI  cXeMaMH M TaGJHIAMH,
KOTOpble JlaHbl B KayecTBe MPHJIOXKEHHH
(c. 197—210).

B pa6ore ucrnosnb3oBaH oueHb GOJBIION
MaTepHaJ H3 OpPHTHHAJBHBIX JHTepaTypHO-
XYJAO0XKECTBEHHHX MNpPOH3BEACHHH, a Takxe
JAaHHple (OJBKAOPA H JAHAJEKTHbIE 3amMHCH
HAa KOMH sI3bIKe.

Pa6ora B. H. JlyawsikoBoii npeacras-
JaseT co6oil mepBbIii ONMBIT aHaJW3a cKa3ye-
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IN MEMORIAM

1989 schied fiir

Am 13. Juni
Wissenschaftler, Pddagoge, Schriftsteller
und Publizist, das Mitglied der Est-
nischen Akademie der Wissenschaften

immer der
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MOro B KOMH S$I3blKE Ha COBPEMEHHOM TeO-
peTHYeCKOM ypoBHe. PesyabraThl HCCJAEN0-
BaHHS MOTyT ObITh HCNOJb30BaHB B JAaJb-
HeflllleM TpH aHaJH3e CHHTAaKCHCca JAPYTHX
NepMCKHX $3BIKOB, a Takxe mpH pa3pabor-
Ke CPaBHHTEJNbHOII TPAMMATHKH 3THX SI3bI-
kKoB. Kpome TOro, aBTOp BBOAMT B Hayd-
HbIiE O6GMXOA GOJIbLIOE KOJHYECTBO HOBBIX
HHTePNpeTautii s3bIKOBBIX (DAKTOB, HECOM-
HEHHO MHTEepPeCHBIX JJisl CHEeNHAJHCTOB 10
(HHUHHO-YTOPCKHM A3BIKAM.

PaGora wactuuno u3zana B BHAE yde6-
Horo noco6usi. [lociie He3HaunTeabHOH J10-
paboTKH ee cJjejayeT OnyG6JHKOBAThb ITOJHO-
croio. Ona Gyaer mnoJie3Ha CTYAEHTAM H
YUHTEJNSM, HAy4YHbIM COTPYAHHKAM M Ipe-
TI0/1aBaTeNsIM BY30B.

JIHJIHSI BACHKOBA (PVlouikap-Oua),
AlIOJIb® TYPKHH (Taanuun)

EDUARD PALL

Eduard Péll aus unserer Mitte. Er war von
Anfang an Mitglied des Redaktionskolle-
giums der Zeitschrift SFU.

Eduard Péll wurde am 15. Oktober
1903 im estnischen Landkreis Tartumaa
geboren. Sein ganzes Leben beschiftigte
er sich mit der estnischen Sprache und
Literatur und setzte sich fiir deren Gedei-
hen ein. Als junger Lehrer in Sibirien und
am wissenschaftlichen Institut in Leningrad
sorgte er dafiir, dag die dort lebenden
Esten ihre Muttersprache und Literatur
studieren konnten.

Besonders fruchtbringend war sein
Schaffen in den fiinfziger Jahren, als er
sich im AnschluB an seine gesellschaft-
lich-politische Titigkeit der pddagogischen
und wissenschaftlichen Arbeit zuwandte.
Zu der Zeit trat er als Schriftsteller in
Erscheinung, indem er Erzidhlungen, Novel-
len, Humoresken und Gedichte verdffent-
lichte.

In den Jahren 1955—1968 war Eduard
Pill Direktor des Instituts fiir Sprache
und Literatur der Estnischen Akademie der
Wissenschaften. Unter seiner Leitung wur-
den im Institut anzuerkennende Forschungs-
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ergebnisse erzielt, es kam zu engeren Kon-
takten mit auslindischen Forschungszent-
ren fiir Finnougristik und neue Forschungs-
richtungen wurden in das Programm auf-
genommen. Er fiihrte die Richtung der
kontrastiven Erlorschung ein und rief die
Untersuchung der  Sprachkontakte ins
Leben.

Im Zusammenhang mit der intensi-
vierten Erforschung und Entwicklung der
estnischen Sprache und Literatur strebte
Eduard Pill danach, daB sich die wissen-
schaftlichen Arbeiten nicht mehr nur auf
eine ausfiihrliche Beschreibung beschrinken
sollten, sondern die gesellschaftliche Funk-
tion der Sprache und Literatur sowie die
Probleme ihrer sozialen Beziehungen ana-
lysiert werden miiBten.

1968—1973 war Eduard Péll Pri-
sidiumsmitglied der Estnischen Akademie
der Wissenschaften und Sekretir der Ab-
teilung fiir Gesellschaftswissenschaften.
Die seinem Bereich unterstellten Institute
und Organisationen entwickelten sich zu
anerkannten Wissenschaftszentren.

Eduard Pill besaB ein breitgefachertes
Interesse fiir die Philologic. Seine allge-
meintheoretischen Untersuchungen durch-
zieht der Gedanke, daB die Sprach- und
Literaturwissenschaft weder mittels Zitaten
betrieben noch die Sprache vereinfacht be-
handelt werden kann. Spracherscheinungen
hat er weitrdumig erortert und betrachtete
die Sprache als Grundform der National-

kultur, fiir deren allseitiges Verstindnis
tiefgriindige Kenntnisse vorhanden sein
miissen.

Eduard Péll hat einige Abhandlungen
iiber die Grammatik, iiber die Sprache als
Kommunikationsmittel sowie iiber die Dia-
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lektik der Entwicklung von Sprache und
Nationalitdt veroffentlicht. Eingehender
befaBt er sich mit dem estnischen Infinitiv
und seinen Eigenheiten. Eduard Pill zeigte
auch noch fiir andere Spracherscheinungen
Interesse, beteiligte sich aktiv an der Dis-
kussion iiber die Wortarten und publizierte
Arbeiten zu syntaktischen Kategorien und
zu anderen Problemen der Syntax.

Als Sprachwissenschaftler war Eduard
Pédll nicht nur ein Theoretiker, sondern
auch Autor von Lehrbiichern, die die Aus-
bildung an Schulen und Universititen
unterstiitzten. Er publizierte Lehr- und
Lesebiicher der estnischen Sprache und
Literatur; in mehreren Auflagen erschie-
nen sein Estnischlehrbuch fiir russische
Schulen, systematische Lehrginge fiir Est-
nisch in russischen Schulen und in Zusam-
menarbeit mit anderen Autoren eine ver-
gleichende Grammatik der estnischen und
russischen Sprache fiir Hochschulen.

Eduard Piéll war ein auBerordentlich
arbeitsamer, begabter und vielseitig inter-
essierter Mensch, der sich selbst keine
Ruhe gonnend bis ins hohe Alter an der
wissenschaftlichen Arbeit teilnahm. Er hat
in seinem Leben viel begonnen und viel
erreicht. Er hatte stets gute Laune, fiihlte
sich frei und ungezwungen, war korrekt
und taktvoll, doch in seinen Entscheidungen
und Ansichten prinzipiell, entschlossend,
und beherzt.

Das Schaffen von Eduard Pill hat in
die Geschichte der estnischen Wissenschaft
und Kultur Eingang gefunden, seine
menschliche Gestalt wird in den Erinnun-
gen weiterleben.

ELLI RIIKOJA (Tallinn)



	b10725076-1990-1 no. 1 01.01.1990
	Cover page
	Untitled

	Chapter
	Picture section
	Untitled

	EINIGES ÜBER FÜRWÖRTER
	Die angeführten Personalpronomina sind in der Fachliteratur mit folgenden Lautsequenzen rekonstruiert worden:
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	КОМПАКТНОСТЬ ФИННО-УГОРСКОЙ ЯЗЫКОВОЙ СЕМЬИ ПО ДАННЫМ КОНСОНАНТНОГО КОЭФФИЦИЕНТА
	Таблица 1 Финно-угорские языки (K=8,3237) Таблица 2 Самодийские языки (K=10,5118)
	Untitled
	Таблица 8 Уральские языки (К — 8,636)
	Таблица 4 Прибалтийско-финские языки (K=21,4423)
	Таблица 5 Угорские языки (K=13,0744)
	Таблица 6 Пермско-угорская noarpynna (K=15,1331)
	Таблица 7 Пермско-обско-угорская rpynna (K=18,1072)
	Таблица 8 Условная группа, включающая угорские языки и марийский язык (К=11,3961)
	Таблица 9 Условная группа, включающая прибалтийскофинские и марийский языки (K=16,4845)
	Таблица 10 Урало-алтайская языковая общность (K=8,5311)
	Untitled
	Untitled
	Таблица 12 Компактность языковых подгрупп
	Таблица 11 Компактность языковых семей и общностей

	ZUR SUBSTITUTION VON URGERMANISCH *f IM OSTSEEFINNISCHEN
	ON WESTERN FINNISH TOPONYMY IN ARCHANGEL KARELIA
	К ТОЛКОВАНИЮ И ЭТИМОЛОГИИ ДРЕВНЕМАРИЙСКОГО TEOHUMA *vadas
	О ПРОИСХОЖДЕНИИ РАЗЛИЧНЫХ НАЗВАНИЙ РЕКИ Вымь

	СУФФИКСЫ ОТЫМЕННОЙ ГЛАГОЛЬНОЙ ДЕРИВАЦИИ В ДИАЛЕКТАХ СЕЛЬКУПСКОГО ЯЗЫКА
	REVIEWS
	ERINNERUNGEN AN MEINE FELDFORSCHUNGEN BEI DEN ESTLANDSCHWEDEN
	Chapter

	Д. В. БУБРИХ — ОСНОВАТЕЛЬ СОВЕТСКОГО ФИННО-УГРОВЕДЕНИЯ
	ZUM JUBILAUM VON ELLI RIIKOJA
	Untitled

	ERICH RAIET — 70
	Untitled
	Образцы саамской речи, Петрозаводск 1988 (Карельский филиал АН СССР. Институт языка, литературы и истории). 192 $.
	О. Б. TKayeHKO, Oyepkm HCTOPHH языкового субстрата, Киев, Наукова Думка, 1989. 247 $.
	В. М. Лудыжкова, Сказуемое в коми языке. Диссертация на соискание ученой степени кандидата филологических наук, Ленинград 1989.

	IN MEMORIAM EDUARD PÄLL
	Untitled
	Chapter
	Untitled




	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Tables
	Die angeführten Personalpronomina sind in der Fachliteratur mit folgenden Lautsequenzen rekonstruiert worden:
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Таблица 1 Финно-угорские языки (K=8,3237) Таблица 2 Самодийские языки (K=10,5118)
	Untitled
	Таблица 8 Уральские языки (К — 8,636)
	Таблица 4 Прибалтийско-финские языки (K=21,4423)
	Таблица 5 Угорские языки (K=13,0744)
	Таблица 6 Пермско-угорская noarpynna (K=15,1331)
	Таблица 7 Пермско-обско-угорская rpynna (K=18,1072)
	Таблица 8 Условная группа, включающая угорские языки и марийский язык (К=11,3961)
	Таблица 9 Условная группа, включающая прибалтийскофинские и марийский языки (K=16,4845)
	Таблица 10 Урало-алтайская языковая общность (K=8,5311)
	Untitled
	Untitled
	Таблица 12 Компактность языковых подгрупп
	Таблица 11 Компактность языковых семей и общностей




